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Der Gewerkvereins- Congreß
in Glasgow

hat, wie bisher alle ſeine Vorgänger, mit einer Nieder
lage der Sozialiſten geendet gewiß zum großen
Leidweſen der deutſchen Arbeitgeber Vereinigungen,
denen die engliſchen Gewerkvereine als Vorbild einer
kraftvollen, aber von utopiſtiſchen Jdeen freien Orga
niſation ein Dorn im Auge ſind. Seit dem weſt
fäliſchen Bergarbeiterſtreik von 4889 und den Erlaſſen

Kaiſer Wilhelms von 1890 in Sachen des Arbeiter
ſchutzes erſchöpfen ſich die Gegner der Gewerkvereine
in Prophezeiungen, England werde demnächſt beweiſen,
daß auch die alten Gewerkvereine (trades unions)
keinen Schutz gegen die Herrſchaft ſozialiſtiſcher

Utopien bieten und daß man ſich deshalb hüten müſſe,
in Deutſchland die Entwickelung der Gewerkvereine
zu fördern. Eine Zeit lang hatte es auch den An

ſchein, als ob die Sozialiſten Ausſicht hätten, die
Oberhand in den jährlichen Congreſſen der engliſchen
Gewerkvereine zu gewinnen. Wahrend die alten

Verbindungen dieſer Art, die lediglich auf Selbſthülfe
beruhen, vorzugsweiſe die gelernten Arbeiter umfaſſen,

ſind die engliſchen Sozialiſten ſeit Jahren an der
Arbeit, die Maſſen der ungelernten Arbeiter, die bisher

jede Organiſation entbehren, zu Gewerkvereinen zu
verbinden, um mit ihrer Hülfe auf den Congreſſen
die Mehrheit zu gewinnen. Sollte das wirklich
gelingen, ſo wird die Folge natürlich nicht die ſein,
daß auch die alten Gewerkvereine in das ſozialiſtiſche
Lager übergehen, ſondern daß die Gewerkvereine ſich
iſpalten. Den eigentlichen Zankapfel bildet ſeit Jahren
die Frage des Achtſtundentages oder vielmehr die

ſozialiſtiſche Forderung der geſetzlichen zwangsweiſen
Einführung der Achtſtundenarbeit für alle Gewerke.
Auf dem Congreß in Liverpool im Jahre 1890 wurde
zum erſten Male eine dahin gehende Reſolution mit
der geringen Mehrheit von 32 Stimmen angenommen.
Aber dieſer Erfolg ſpornte die Gegner der Staatshülfe
zu um ſo energiſcherem Vorgehen an. Jn der That
wandte ſich das Blatt auf dem nächſten Congreß in
Newcaſtle. Nach theilweiſe ſehr erregten Debatten
wurde zwar das Verlangen, daß das Parlament ein
Geſetz erlaſſe, welches den Achtſtundentag einführt, ange
nommen, aber mit einem Zuſatz, der den Beſchluß
völlig illuſoriſch macht jedes Gewerk ſoll das Recht
haben, darüber zu beſinden, ob für ſeine Arbeiter der
Achtſtundentag praktiſch werden ſoll oder nicht. Die
ſozialiſtiſchen Gewerkvereine könnten dann das Geſetz
für ihre Arbeiter in Anſpruch nehmen, während die
alten, einflußreicheren und vermögenden Gewerkvereine
an dem Verzicht auf die Staatshülfe feſthalten
könnten. Etwas Anderes hat auch der diesjährige
Gewerkvereinscongreß in Glasgow nicht beſchloſſen.
Jmmerhin könnte man dieſen Beſchluß noch für einen
halben Sieg der Sozialiſten ausgeben, abgeſehen
davon, daß das engliſche Parlament ein ſo wider
ſinniges Geſetz nie beſchließen wird. Die Sozialiſten
fühlten auch ſehr gut heraus daß ſie auf dieſem

Wege nicht weiter kommen und ſo beantragten ſie
einen Beſchluß dahin, daß der Congreß ſich an dem
in Zürich bevorſtehenden internationalen ſozialiſtiſchen
Congreß, der eine Vereinbarung über den Achtſtunden
tag zu Stande bringen ſoll, betheilige. Auch dieſer
Wunſch, den Congreß in die ſozialiſtiſche Strömung
zu drängen, mißlang; der Antrag wurde gegen 97
Stimmen der Sozialiſten abgelehnt.

m

Politiſche Ueberſicht.
Der franzöſiſche Miniſterrath beſchloß in

ſeiner Sitzung am Dienſtag, daß am 22. d. M.
anlätzlich des hundertjährigen Jahrestages
der Proklamation der Republik im Pantheon eine
große Feier ſtattfinden ſolle. Sämmtliche Behörden
ſollen hierbei vertreten ſein.

Der König von Jtalien beſuchte am Montag
Vormittag die fremden im Hafen vor Genug ankern
den Geſchwader. Auf der deutſchen Kreuzercorvette
Prinzeß Wilhelm verweilte der König langer als

legenen Orte Daulat-Yar und Sanii-Hangal.
Gouverneur von Herat iſt mit zwei Regimentern

den Uebungen der Schiffsbemannungen bei, ließ die
ſelben deſtliren und beglückwünſchte die Admirale
reſp. Kommandanten zu der vorzüglichen Haltung
und Ausbildung der Mannſchaften. Das am Abend
bei Hofe veranſtaltete militäriſche Banket nahm einen
ſehr herzlichen Verlauf. Unter den Geladenen be
fanden ſich die Admirale und höheren Offiziere der
fremden Geſchwader und die italieniſchen Admirale,
Generale und Oberſten. Die Feſtlichkeit im Hafen,
ſowie die allgemeine Jllumination der Stadt verliefen
auf das Prächtigſte, ebenſo das glänzende Feuerwerk,
welchem die Majeſtäten beiwohnten.

Unter den Dokumenten Jakobſohns über
die ruſſiſchen Wühlereien in Bulgarien befindet
ſich auch, wie die „Neue Freie Preſſe“ mittheilt, ein
Schriftſtück, welches beweiſt, daß Rußland kurz vor
der Wahl des Prinzen Waldemar von Dänemark zum
Fürſten von Bulgarien im Herbſt 1886 Schritte ge
than hat, um Jgnatiew zum Fürſten von
Bulgarien wählen zu laſſen. Jgnatiew ſollte
dann ſcheinbar gegen den Willen der ruſſiſchen Regie
rung, welche ja die Sobranje und ihre Handlung für
illegal erklärt hatte, nach Bulgarien kommen, neue
Wahlen ausſchreiben und durch eine ſo auf Grund
des Programms des Generals Kaulbars gewählte neue
Sobranje ſeine Wahl zum Fürſten beſtätigen laſſen.

Zur Entlaſtung des ſerbiſchen Penſions
etats beſchloß die neue liberale Regierung auf Vor
ſchlag des Finanzminiſters bei den vorzunehmenden
Veränderungen im Beamtenſtande vorzeitig und ledig
lich aus Parteirückſichten penſionirte Beamte
wiederan zuſtellen. Die ſerbiſchruſſi
ſchen Beziehungen ſcheinen unter dem neuen
liberalen Kabinet etwas erkaltet zu ſein.

des Zaren vom Metropoliten celebrirten Gottesdienſt
und dem hierauf folgenden Frühſtück erſchienen bloß
vier liberale Miniſter, während die früheren radikalen
Miniſter mit Paſchitſch an der Spitze vollzählig zu
gegen waren. Die Zurückhaltung der Liberalen wird
auf die feindſelige Haltung der Ruſſenpreſſe gegen
über der neuen Regierung zurückgeführt.

Eine Niederlage der afghantſchen Truppen
im Kampfe gegen die gufſtändiſchen Gebirgs
ſt ämme wird dem Reuter'ſchen Bureau durch ein
Telegramm aus Simla gemeldet. Der Schauplatz

Kämpfe waren die im Norden Afghaniſtans
Der

der
Her

gegen die noch immer im Aufſtande befindlichen
Maimenas gezogen. Die Firoz Kuhis von Urzaghan
haben ſich gleichfalls empört. Der Emir nimmt
augenſcheinlich den Hazaras gegenüber eine abwartende
Haltung ein. Er hat eine aus 6 Jnfanterie und
6 KavallerieRegimentern und 4 Batterien Artillerie
beſtehende Truppenmacht geſammelt an einem Punkte,
welcher 120 engl. Meilen von Wana entfernt liegt.

Ein gefährlicher Unruheheerd iſt der
indiſcherr Regierung unter den wilden Berg
bewohnern im Norden Jndiens erwachſen, die nur
mit Widerwillen das engliſche Joch ertragen. Gegen
die Stämme der ſchwarzen Berge hat die indiſche
Regierung, wie wir vor kurzem meldeten? eine ziemlich
bedeutende Truppenmacht entſendet. Jetzt wird der
„Times“ aus Simla das Gerücht vom Tode des
Herrſchers von Tſchitral gemeldet. Sein
jüngerer, den Engländern freundlich geſinnter Sohn
Afzul habe die Hauptſtadt, das Arſenal und den
Schatz in Beſitz genommen, allein es werde als ſicher
angeſehen, daß der ältere, England feindliche Sohn
des Verſtorbenen um die Herrſchaft kämpfen und zu
dieſem Zwecke vielleicht ruſſiſche Hülfe nachſuchen
werde. Tſchitral liegt in dem Hochland nördlich vom
Gebiet der ſchwarzen Berge, hart an dem umſtrittenen
Pamirgebiet. Falls die Meldung der „Dimes“ ſich
beſtätigen ſollte, wäre ein neuer, um ſo gefährlicherer
Unruheheerd entſtanden, als Tſchitral die Päſſe von
Badakſchan und Pamir nach Indien beherrſcht.

Aus Marokko wird gemeldet, daß am Sonn

Donnerstag den 15. September.
eine halbe Stunde. Alsdann wohnte der König auch
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abend weitere Verſtärkungen der Regierungs
truppen in Tanger eingetroffen ſind. Der Befehls
haber der Truppen hat ein Schreiben des Sultans
erhalten. Der Sultan ſcheint den Aufſtändiſchen
vergeben zu wollen wenn ſie ſchwere Geldbußen
zahlen. Dagegen iſt der Gouverneur der Angheras,
auf deſſen Bedrückungen der Aufſtand zurückzuführen
iſt, nach amtlichen Meldungen entlaſſen worden. Er
iſt zum Sultan entboten worden, um ſich zu recht
fertigen. Es heißt, daß Kaid Kanja, ein Anghera
und Sohn eines früheren Gouverneurs des Diſtricts,
ſein Nachfolger werden wird.

Dentſchland.

Berlin, 14. September. Der Kaiſer kehrte
am Montag Nachmittag um 3 Uhr aus den Ma-
növern nach dem Marmorpalais zurück. Geſtern
Morgen arbeitete der Kaiſer mit den Chefs des
Eivil und Militärkabinets und nahm die Marine
vorträge entgegen. Nachmittag wurde der Reichs
kanzler zu einer Conferenz empfangen. Die

freudige Kunde von der Geburt einer Prinzeſſin
verbreitete ſich geſtern hier mit Windeseile durch die
Stadt und ſchon nach kurzer Zeit waren die Staats
gebäude, die prinzlichen Palais und viele Privat
gebäude beflaggt. Die Prinzeſſin iſt nicht allein die
erſte Tochter unſeres Kaiſerpaares, ſondern auch die
erſte, die einem regierenden Kaiſer aus dem Hohen
zollernhauſe geboren iſt. Mehr als vierundachtzig
Jahre ſind verfloſſen, ſeit zum letzten Mal eine regie
rende Königin von Preußen einer Tochter das Leben

gab; es war am 1. Februar 1808, daß Königin
Luiſe ihrem Gemahl die letzte Tochter ſchenkte, die

Bei JBei dem dann nach der Mutter den Namen Luiſe erhielt.
am Sonntag in Belgrad zur Feier des Namensfeſtes Später reichte ſie dem Prinzen Friedrich der Nieder

lande die Hand. Von den Kindern unſeres Kaiſer
pagres ſind im Marmorpalais geboren Kronprinz

Friedrich Wilhelm am 6. Mai 1882, Prinz Eitel
Friedrich am 7. Juli 1883, Prinz Adalbert am

14. Juli 1884, Prinz Oskar am 27. Juli 1887,
und die heute dem Kaiſerpaare beſcheerte erſte Prin

Hier war es auch, wo Kaiſer Wilhelm I.
bei der Geburt des Kronprinzen rief: „Hurrah, vier
Kaiſer!“ Das Befinden der Kaiſerin war
auch im Laufe des geſtrigen Nachmittags ein voll
kommen befriedigendes.

(Der Kaiſer) weilte geſtern früh während
der Niederkunft der Kaiſerin im Marmor
palais; auch Prof. Dr. Ohlshauſen war daſelbſt an
weſend. Der Bevölkerung wurde das Ereigniß um
8 Uhr morgens durch die Salutſchüfſe der zweiten
reitenden Batterie des zweiten Garde-Feld Artillerie
Regiments mitgetheilt, welche im Luſtgarten aus
ſechs Geſchützen 36 Schuß abgab. Jn Potsdam
hatten ſchon in früher Morgenſtunde die königlichen
Schlöſſer und königlichen Palais, die prinzlichen
Palais die öffentlichen Gebäude und faſt jedes
Privathaus reichen Flaggenſchmuck angelegt. Auf
dem Marmorpalais bei Potsdam war die Kaiſer
ſtandarte gehißt. Auch von der Matroſenſtation bei
Potsdam wurden am geſtrigen Morgen aus Anlaß
des Ereigniſſes die üblichen Salutſchüſſe gelöſt und
die Station feſtlich beflaggt. Die Muſikuhr vom
Thurme der Potsdamer Garniſonkirche ſpielte ihre
Weiſen von 8 bis 9 Uhr. Die Mitglieder der
königlichen Familie, die verwandten und befreundeten
Höfe wurden von dem Kaiſer ſofort telegraphiſch
von dem eingetretenen Familienereigniß in Kenntniß
geſetzt. Jm Laufe des Tages trafen alsdann ſofort
die Glückwunſchtelegramme von ſämmtlichen Höfen,
den Mitgliedern der königlichen Familie, von fürſt
lichen Perſonen c. im Marmorpalais ein.

(Eine Sitzung des Stagatsminiſteriums)
hat, wie Wolffs Bureau nach auswärts meldet, am
Sonntag ſtattgefunden. Zur Berathung über die
Einzelheiten der Steuerreform wird, wie das
„B. T.“ meldet, das preußiſche Stagtsminiſterium
erſt am Donnerstag zuſammentreten und hierbei zu



gleich den
feſtſtellen.

Der Reichskanzlet) hat das Reichsgeſund
heitsamt mit der Ausarbeitung des Entwurfs eines
Reichsſeuchengeſetzes beauftragt.

(Ueber eine Aeußerung des Kaiſers
gegen den Antiſemitismus) bei Gelegenheit
der Ernennung des Oberſtlieutenants v. Moßner
von den Leibhuſaren zum Flügeladjutanten hatte die
„Jſrael. Wochenſchr.“ berichtet. Nach der Berliner
„Börſenzeitung“ beruht dieſe Erzählung nicht auf
Wahrheit. „Seine Majeſtät kennen den Oberſt
lieutenant von Moßner damals Lieutenant Moßner
im 7. HuſarenRegiment aus der Bonner Zeit,
mögen ihn von daher gerne, machten ihn zum etats
mäßigern und dann zum Commandeur des Garde
huſarenRegiments. In der Garde erwartete man
die Ernennung zum Flügeladjutanten ſchon im vorigen
Jahr, aus einem beſonderen Grunde unterblieb ſie
damals.

(Jm Wahlkreiſe Löwenberg-Greiffen
berg) iſt die freiſtnnige Partei in vollſter Thätigkeit.
Am Sonntag fand in Greiffenberg eine freiſtnnige
Wahlverſammlung ſtatt, in der Abg. E. Richter
einen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag
zu Gunſten des freiſtnnigen Candidaten Herrn Ehlers
hielt. Er bezeichnete die Wahl gewiſſermaßen als
eine Stichprobe, wie das Volk über die Pläne der
Regierung denkt. Wenn ſpöttiſch geſagt werde, daß
Herr Ehlers nur ein „Zeitungsſchreiber“ ſei, ſo könne
er mit demſelben Rechte ſagen, ein Landrath der
konſervative Candidat iſt bekanntlich Landrath Hol
leufer ſei nur ein „Aktenſchreiber“. Er ſei auch
ein Zeitungsſchreiber und ſage das mit Stolz, denn
es ſei nöthig, daß unabhängige Männer in der
Preſſe die Verwaltung und die Regierungsmaßregeln
einer Kritik unterzögen. Es gebe keinen Beruf, der
beſſer zum Mandat vorbereite, als der journaliſtiſche.
Herr Ehlers ſelbſt ſpricht im Laufe der Woche in
einer Reihe von Orten. Nächſten Montag wird der
Abg. Lüders in Hagendorf, am Dienſtag Dr. Th.
Barth in Löwenberg ſprechen.

Gegnadigung.) Der Kaiſer hat den ehe
maligen Reſerviſten und Landwehrleuten, welche wegen
bei einer Controlverſammlung verübten Aufruhrs mit
6 bezw. 6 Jahren Zuchthaus beſtraft worden waren
Und dieſe Strafe ſeit dem 23. Oktober 1888 in der
Strafanſtalt zu Mewe verbüßten, den Reſt der Strafe
im Gnadenwege erlaſſen.

(Parlamenktariſches.) Alſo doch! Die
Gruppe der Vorlagen, welche Finanzminiſter Migquel
dem Landtage unterbreitet, ſoll mit einem Wahl
geſetz ihren Abſchluß finden.

(Colonialpolitik.) Feldwebel Kühne
von der oſtafrikaniſchen Schußztruppe, welcher vor
wenigen Tagen auf Urlaub in ſeine Heimathsſtadt
Beuthen in Oberſchleſten zurückgekehrt war, iſt dort
an einer Lungenentzündung geſtorben. Feldwebel
Kühne iſt in weiteren Kreiſen bekannt geworden durch
ſeinen Zug nach Uganda während der Zeit der dortigen
Religionskämpfe, bei welcher es ihm gelang, den
katholiſchen Monſignore Hirth und den damals ver
folgten König Mwanga in Sicherheit zu bringen.
Feldwebel Kuhne war bereits in Oſtafrika leidend ge
worden, und anſcheinend iſt ſein plötzlicher Tod auf
das dort erworbene Leiden zurückzuführen.

ÄÜCn aVolkswirthſchaftliches.
Bezüglich der deutſcheruſſiſchen Handels

vbeziehungen ergänzt die „Magd. Ztg.“ die Mel
dung der günſtigen Ausſichten für dieſelben dahin,
daß es ſich nach dem Abſchluß der Vorverhandlungen
in Berlin im Weſentlichen um eine Verſtändigung
über einzelne, wie es heißt, untergeordnetere Punkte
gehandelt, wobei man ziemlich raſch zu einem Ein
verſtändnitz gelangt wäre. Bei dieſer Gelegenheit ſoll
von Berlin aus noch einmal auf diejenige Grenze
des deutſchen Entgegenkommens hingewieſen worden
ſein, über welche hinaus hier keine Zugeſtändniſſe ge
macht werden könnten. Man nimmt an, daß auch
Rußland den Umfang der in den Vorbeſprechungen
feſtgeſtellten Abmachungen nicht überſchreiten werde.

Eine Brotpolizeiverordnung aus
Ortelsburg empſtehlt die „Kreuzzeitung“ mit be
ſonderem Eifer zum Muſter. Dieſe Polizeiverord
nung iſt aber einfach ungeſetzlich und deshalb in
ihrem S 2 unverbindlich. Denn die Polizei hat
nicht das Recht, den Bäckern die Größe der
von denſelben herzuſtellenden Brote vor
zuſchreiben. Ein freikonſervatives Geſetz, welches
vor einigen Jahren im Reichstag eine ſolche Voll
macht für die Polizeibehörden einführen wollte, blieb
bekanntlich ſtecken.

XGegenfalſcheHerkunftsb ezeichnungen
iſt, in der Oeffentlichkeit bisher nicht beachtet, Mitte
Juli eine internationale Uebereinkünft zwiſchen der
Schweiz Frankreich, England, Spanien und Tunis
in Kraft getreten, welche auch den deutſchen Ausfuhr
handel mit dieſen Staaten berührt.
fortan die ſchweizeriſchen, franzöſtſchen,

geſammten Arbeitsplan für den Landtag

engliſchen und

alle Waaren mit falſcher Herkunftsbezeichnung, inſo
weit ſie fälſchlich als ſchweizeriſche, franzöſtſche, eng
liſche oder ſpaniſche ausgegeben werden, mit Beſchlag
zu belegen oder deren Einfuhr, falls die Landesgeſetz
gebung die Beſchlagnahme nicht zuläßt, zu verbieten.
Bei Durchfuhrwaaren ſind die Behörden zur Beſchlag
nahme nicht verpflichtet. Dieſe erfolgt auf Antrag
der Staatsanwaltſchaft oder einer betheiligten Partei,
Perſon oder Geſellſchaft. Deutſche Waaren, welche
franzöſtſcher Urfprungsbezeichnung nach Frankreich oder
England c. oder mit engliſcher Urſprungsbezeichnung
nach Frankreich oder der Schweiz c. ausgeführt werden,
laufen daher fortan Gefahr, bei der Einfuhr in dieſen
Ländern wegen falſcher Herkunftsbezeichnung der Be
ſchlagnahme oder je nach den Beſtimmungen der
Landesgeſetzgebung dem Einfuhrverbot zu verfallen

Für Errichtung von Kornſilos in der
Provinz Pommern hat ſich die pommerſche ökono
miſche Geſellſchaft auf ihrer letzten Verſammlung in
Kolberg ausgeſprochen. Zu dem Zwecke ſoll eine Ge
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht gegründet
werden.

e e e e e eProvinz und Umgegend.
II Halle, 13. Septbr. Unſere kunſtgewerb

liche Ausſtellung im alten Schulgebäude in der
Poſtſtraße erfreut ſich fortgeſetzt eines regen Befuches
ſeitens des Publikums von hier und auswärts
Daſſelbe verläßt die umfangreiche und vielſeitige
Ausſtellung wirklich gediegener Objecte mit voller
Befriedigung, worauf die Ausſteller ſtolz ſein können.
Wie man hört, haben auswärtige Kunſtgewerbevereine
und andere Vereine auch hochgeſtellte Beamte unſerer
Provinz ihren Beſuch in Ausſicht geſtellt.

ſpaniſchen Zollbehörden verpflichtet bei der Einfuhr

Der Be
ſuch dieſer Ausſtellung kann jedem ſich dafür Inter
eſſtrenden nur empfohlen werden. Geſtern Mittag
wurden durch Polizeibeamte drei elegant gekleidete
junge Männer an die kgl. Staatsanwaltſchaft zur
weiteren Veranlaſſung abgeliefert. Der eine dieſer
Verhafteten war ein bekannter Bauernfänger,
der andere ein Zechpreller und der dritte ein
Dieb, die nun ihrer Beſtrafung für begangene
Sünden entgegenſehen.

e. Kaliwerke Aſchersleben. Das königliche
Oberbergamt Halle hat dieſer Geſellſchaft das Berg
werks Eigenthum unter den Namen Schmidtmann XV.
in einem Felde 2178 820 qm in der Gemarkung
Aſchersleben, behufs Gewinnung des in dem Felde
vorkommenden Steinſalzes nebſt den mit demſelben
auf der nämlichen Lagerſtätte vorkommenden Salzen
verliehen.

Ein Kaufmann in Naumburg überwies dem
Magiſtrat 3000 Mk., die zur einen Hälfte an die
Unterbeamten des Magiſtrats, zur andern an be
dürftige Einwohner vertheilt werden ſollen.

t Jn dem Orte Azmannsdorf bei Weimar
tritt die Blutruhr ſehr ſtark auf. Es ſind der
Krankheit bereits eine Anzahl Einwohner zum Opfer
gefallen.

Meiningen, 13. September. Das Vorgehen
Preußens, den Bußtag in ſämmtlichen Theilen der
Monarchie auf ein und denſelben Tag nämlich
auf den Mittwoch vor dem Todtenfeſt zu verlegen,
hat im Herzogthum Meiningen Veranlaſſung
gegeben, den ſeither auf den Freitag in der Advents
woche fallenden Buß und Bettag ebenfalls auf den
Mittwoch vor dem Tobdtenfeſt zu verlegen. Die
Landesſynode hat einen entſprechenden Antrag des
Kirchenregiments einſtimmig angenommen.

t Jn Goldisthal im oberen Schwarzathal iſt
am Sedantag die neue, mit einem Koſtenaufwand
von 30000 Mk. erbaute Kirche eingeweiht worden.
Die Liebesgaben zu dieſem Bau ſind aus allen
Himmelsgegenden ſo reichlich geſtoſſen, daß das neue
Gotteshaus der Gemeinde ſelbſt faſt keinen Pfennig
koſtet.

t Den Gipfel der Vorſtcht in Abwehr der
Choleragefahr ſcheint doch die Stadt Peine erreicht
zu haben. Ein Wolfenbütteler Geſchäftsmann
erzählt über ſeine dorthin unternommene Reiſe fol
gendes: „Jch fuhr mit dem nachmittags 2,45 Uhr
von Braunſchweig abgehenden Magdeburger Schnell
zug nach Peine, wo ich mit noch ſieben oder acht
Paſſagieren ausſtieg. Auf dem Bahnhofe fiel uns
ſofort die allgemeine Leerheit auf. Ein Beamter wies
uns unter entſprechender Handbewegung nach der
Thür zum Durchgange des Bahnhofsgebäudes. Wir
folgten erwartungsvoll ſeinem Rathe und wurden an
der bezeichneten Stelle von einem Poliziſten in
Empfang genommen, der ſich ausführlich nach unſerer
Herkunft und anderem erkundigte, um uns ſchließlich
ünter Ausdrücken des Bedauerns mitzutheilen, daß
wir den Bahnhof nicht verlaſſen dürften. Vergeblich
waren alle dagegen gerichteten Vorſtellungen und die
Betheuerung, daß niemand von uns auch nur die ge
ringſte Ahnung von Cholera und Kommabazillus

Danach ſind
habe. Vergeblich bat ein aus Württemberg kommen

der Geſchäftsreiſender, man möge ihn doch nur nach
dem Walzwerk gehen laſſen, wobei er ja gar nicht

wurden wegen der

durch die Stadt brauche es wurde nichts daragers und
uns blieb nichts weiter übrig, als auf dem Bahnhofe
den Abgang der nächſten Züge zu erwarten Offen
bleibt bisher die Frage: Wer trrägt den Schaden, der
uns durch Zeit und Geldverluſt mit dieſer Fahrt
entſtanden iſt? Die Eiſenbahnbehsrde, welche Billets
nach einem Orte verkauft, zu dem niemand Zutritt.
hat, oder die Stadtverwaltung von Peine? Auch
erzählt man, daß die nach Peine führenden Land
ſtraßen durch Feuerwehrleute abgeſperrt ſeien. Das
geht ja noch über Alt-Ruppin!“

Die Meßbörſe der Lederinduſtrie, die für
den 20. September in Leipzig anberaumt war, ſoll
am 4. Oktober ſtattfinden.

Leipzig, 12. Septbr. Die hier ſchon in
größerer Zahl zu dem urſprünglichen Termin der
Michaelismeſſe eintreffenden ruſſtſchpolniſchen Juden

der t Cholera Gefahr einfach wieder aus
gewieſen. Gegen dieſes ſummariſche Verfahren unſerer
löblichen Polizei wurde in einem Fall bei der Regie
rungsbehörde Beſchwerde geführt, jedoch ohne Srfolg.
Die vorgeſetzte Behörde hat das Verfahren des Polizei
amts für völlig begründet erachtet.

Vermiſchtes.
Gerſuchter Einbruch.) Auf ebenſo rafftnirte als

vriginelle Weiſe haben zwei Gauner in Wien einen Einbruch
in Scene ſetzen wollen. Allein durch die Ungeduld des die
Hauptrolle durchführenden Theiles wurde der Streich ver
eitelt. Mittwoch abends gegen ,9 Uhr erſchien bei dem
Kaufmann Eduard Karger ein jungar Mann, welcher das
Ausſehen eines Geſchäftsdieners hatte, und bat Herrn Karger,
er möge die Kiſte, die der Freinde auf einem Schiebkarren
vor der Thür ſtehen hatte, in ſeinem Magazin bis zum
nächſten Morgen aufbewahren. Dieſe Kiſte ſolle zu dem
gegenüber befindlichen Spediteur Horvath kommen allein
derſelbe habe ſchon geſchloſſen; wenn Herr Karger nicht die
Gefälligkeit erweiſe, müſſe er (der Geſchäftsdiener) die ſchwere

Hiſte wieder nach Hauſe führen. Herr Karger nahm die
Erzählung für wahr an und erlaubte die Kiſter in ſein
Magazin zu bringen. Nachdem das Geſchäft um halb 10
Uhr geſchloſſen worden war, begab ſich Herr Karger in ſeine
Wohnung, während ſich der Commis in ſein an das Magazin
grenzendes Kabinet zurückzog. Wenige Minuten ſpäter ver
nahm der Commis ein eigenthümliches Geräuſch. Er hörte
ein leiſes Kniſtern und Krachen. Der Commis holte dem
Chef, welcher bei ſeiner Durchſuchung Alles n Ordnung
fand. Als er jedoch die Kiſte betrachtete, bemerkte er, daß
der Deckel nur ganz loſe befeſtigt war. Man verſtändigte
den Polizeipoſten, worauf die verdächtigte Kiſte in den Hof
gebracht und dort gebffnet wurde. Wer beſchreibt das Er
ſtaunen des Herrn Karger, als in der geöffneten Kiſte ſein
ehemaliger Commis ſichtbar wurde, welcher in
dem engen Behältniſſe tüchtig in Schweiß gerathen war.
Der Burſche hatte mit einem Complizen, einem obdachlaſen
Fleiſchhauergehilfen, den Plan ansgeheckt, ſeinen ehemaligen
Chef zu berauben.

Ein umfangreicher Prozeß wegen Zoll
und Sefällsunterſchlagungen), die durch ö er
reichiſche Beamte in der Bukowing Jahre lang be
gangen worden ſind, hat am Montag vor dem Wiener
Landgericht begonnen. Die Hauptangeklagten ſind der frühere
Landesfinanzdirector Hofrath Trzcienieckt, ſowie ſeine Ge
hilfen Ritter von Kobierski und Wolsszynowicz, ſein
Schwiegerſohn Matkowski, der Vorſteher des Salzvecſchleißes
in Kaczyka und der Finanzinſpector Spendking von Suczawa.
die geradezu beiſpielloſe Mißwirthſchaft der größtentheils
polniſchen Familien entſtammenden Finanzbeamten der Buko
wina war ſchon längſt kein Geheimniß mehr, erfeute ſich in
deß der Duldung durch die früheren Finanzminiſter Dung
jewski und den verfloſſenen Handelsminiſter v. Pino, den
als ſpäteren Landespräſidenten der Bukowina ein großer
Theil der Verantwortung für dieſe in coloſſalem Maßſtabe
betriebenen Durchſtechereien trifft Erſt der Handelsminiſter
v. Bacquehem und der Finanzminiſter Dr. Steinbach griffen
rückſichtslos ein und zogen die Schwindler zur Verantwortung.
Nach amtlicher Verſicherung iſt dem Staate allein durch
Duldung des Schmuggels in der Bukowina Seitens der
dortigen Behörden ein Schaden von Millionen Gulden
erwachſen. Die höchſten Finanzbeamten des Landes, die jetzt
auf der Anklagebank ſitzen, haben aber auch noch anderes auf
dem Kerbholz. Sie haben ein geradezu unglaubliches Syſtem
von Schwindeleien aller Art, von Beſtechungen, Unterſchlagungen
und regelmäßigem Aemterverkauf eingeführt. Der Zollamts
leiter von Bajaſcheſtie, Alexander Banczeskel, der durch Selbſt
mord ſich der Strafe entzog, gab das Geſtändniß ab Niemand
in der Bukowing war ehrlich. Jeder müßte entlaſſen werden,
wenn man gerecht vorgehen wollte. Man ſoll aber nicht von
unten anfangen, denn die Unterſten ſind übel daran. Unter
der Finanzwache wie unter Bevölkerung war allgemein be
kannt, daß man für Aufnahme in die Finanzwache, für Be
förderungen, Verſetzungen, Heirathsbewilligungen an die
Vorgeſetzten zu zahlen habe. Unter ſolchen Umſtänden kann
es nicht Wunder nehmen, daß die Beamten ihre Stellung
lediglich zu ihrem Vortheil ausnutzten. Hatten ſie doch ein
erhebendes Beiſpiel an ihrem oberſten Chef, dein Landes
finanzdirektor Johann Trzcienickt, gegenwärtig 64 Jahre
alt, aus Wiznitz in Galizien gebürtig, der überaus koſt
ſpielige Liebhabereien hatte, wofür er zumeiſt dem Staat die
Koſten beſtreiten ließ. Er hielt vier Maitreſſen und benutzte
den Nachlaß von Stempelſtrafen und dergleichen zur An
knüpfung zarter Beziehungen. Sein Gehilfe v. Kobierski iſt
ein Erzlump und Trunkenbold. Jwanowicz, Leiter der
Finanzwache in Bajaſcheſtie, mußte für ſeine Beförderung
900 fl., der ControllAſſtſtent Banko 600 l. ein anderer
Controlleur Namens Cſala ſür ſeine Weiterbeförderung zum
Zollamtsleiter in Zuryn 1000 Gulden zahlen. Bajaſcheſtie
iſt eine kleine Grenzſtation, auf welcher vorzugsweiſe
rumäniſcher Mais eingeführt wurde. Man rechnet den mit
Jwanowiez verbündeten Händlern nach, daß ſie von 9
Millionen Kilo Mais noch nicht den zehnken Theil ver
zöollten. Als Mindeſtſumme des hierbei in zwei Jahren dem
Staat erwachſenen Schadens werden 28210 Goldguldeu be
rechnet. Als Banczeskul durch einen reitenden Boten die
Nachricht von der Verhaftung ſeiner Genoſſen erfuhr, ſchoß
er ſich eine Kugel in die Schläfe.

(Ungefährlich.) „Wenn Sie ſich durch dieſe Ver
letzung nur keine Arbeitsunfähigkeit zugezogen haben
„Was denken Sie Jch bin Student.“



Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

vem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Statt beſonderer Meldung.

Nach langem ſchweren Leiden ver
ſchied heute Nacht unſere innigft geliebte
l Mutter, Großmutter, Schwiegermutter 5
und Schweſter, Frau verwittwete Kreis-

gerichtsbotenmeiſter

Adelheid Brandt
geb. Becker.

Dies theilnehmenden Freunden und
Bekannten zur Nachricht.
S Merſeburg, den 13. Septbr. 1892.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag Nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Hirten-
ſtraße 4, aus ſtatt.

e

Todes- Anzeige.
Allen lieben Verwandten und Freunden die

traurige Nachricht, daß Dienſtag Nachmittag
S Uhr nach längerem Leiden meine liebe
Frau und gute Mutter

Louise Fleischer geb. Wengler
ſarft und ruhig entſchlafen iſt.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nach
mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Hirtenſtraße
Nr. 10, aus ſtatt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

I a m K.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

Rahme bei dem ſchmerzlichen Verluſte unſerer
zit früh heimgegangenen lieben Ran 1110
ſagen wir unſeren tiefgeſühlteſten Dank. Be
ſonders danken wir Herrn Paſtor Riep für die
zu Herzen gehenden troſtreichen Worte, ſowie
der lieben Jugend für die Betheiligung am
Begräbniß in überaus ſinniger Weiſe und
Herrn Cantor Bratky für den ſchönen Grabgeſang.

Röſſen, den 18. September 1892.
Familie Zeiger.

Bekanntmachung.
Auf Grund miniſterieller Anweiſung werden

behufs der Gewinnung von Unterlagen für die
Beantwortung der Frage, ob und in welcher
Weiſe ſich für die nachſtehend näher bezeichneten
Geſchäfte und Handelsgewerbe eine Regelung
ver Arbeitszeit auf Grund des S 120e
Abſatz 3 der Gewerbe Ordnung oder im Wege
der Geſetzgebung empfiehlt, für die hierorts
befindlichen zum Handelsgewerbe gehörigen
Geſchäfte, welche durch Detailverkauf in offenen
Läden der Befriedigung täglicher Bedürfniſſe
dienen und regelmäßig mindeſtens einen Ge
hülfen gegen Lohn beſchäftigen, durch uns
Fragebogen zur Ausgabe gelangen, und zwar
für die Hälfte der Betriebe an die Arbeitgeber,
für die andere Hälfte an je einen Arbeitnehmer.

Dieſe Scheidung der Betriebe iſt in der
Weiſe geſchehen, daß dieſelben in die Reihen
folge, welche der alphabetiſchen Reihenfolge der
Anfangsbuchſtaben ihrer Firmen entſpricht, ge
bracht ſind.

ESs werden alſo der erſten Hälfte dieſer
Reihe die Fragebogen für Arbeitgeber, der
weiten die Fragebogen für Arbeitnehmer zu
gewieſen werden. Jn den Betrieben mit meh
Leren Arbeitnehmern werden ſich die letzteren
ſchleunigſt darüber zu einigen haben, wer von
ihnen die Fragebogen zwecks Beantwortung
in Empfang nehmen ſoll anderenfalls wird
der Bogen dem ſchon am längſten im Betriebe
khätigen Gehülfen ausgehändigt werden.

Durch Polizeibeamte werden die Fragebogenr
Am 16. ausgehändigt und am 20. d. M. wieder
abgeholt werden und ſie ſind bis zur Abholung
mit größter Sorgfalt auszufüllen.

Merſeburg, den 13. September 1892.
Die PolizeiVerwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 17. d. M. vormittags

O Uthr, verſteigere ich im Caſino hierſelbſt
verſchiedene gute Möbel, l Partie
Seneranzünder, Tabak, ſchwe
diſche Zündhölzer, Jolzpantoffeln,
gute Seife und ca. 50 Fl. Par
fütmerien.
Merſeburg, den 14. September 1892.

Tauuenhmitz, Gerichtsvollzieher
Ein Haus mit neuem Seitengebände,

nahe am Markt, iſt ſofort
enter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Auskunft ertheilt
Karl Hoſfinanum, Tiſchlermeiſter,

kleine Ritterſtraße Nr. 16.
XHühner- Verkauf.

10 Stück Brahmas, 10 Stück Jtaliener,
es junge Hühner, ſollen ſofort verkauft
werden bei Nicolaus,

Molkevrei Amtshäuaser S a.

e BaupläteLerkauft V. M. Teuber, Bürgergarten.
Thymian, Salbet und Raute empfiehlt

i e eCin Paar Lünferſchweine
kehen zu verkaufen Weißenfelſer Str. 14,
Eine junge Bor terrier- Ründin

zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

zu verkaufen
Eintieſſtehendes Schüttelzeug

Einige Centner gutes WieſenHen

liegt zum Verkauf Neumarkt 29.
Eine neumilchende Kuh zu
verkaufen in

Pretzsch Nr. [8.
Eine Wieſe Gras

zu vergeben Damamstrasse Nr. S.
Ein Schlachteſchwein zu

verkaufen

Meuſchan Nr. 30.
Eine Partie Pferdedünger

Unteraltenburg 27.

einer Dreſchmaſchine verkäuflich
Vnteraltenm burg 27.

Junge Kaugrienhähne u. Weibchen
ſind billig zu verkaufen

Sixtiberg 9, 2 Treppen.
Wohnungs Vermiethung.

Eine größere und eine kleinere Wohnung
im Preiſe von 80 Thalern und 30 Thalern
ſind zu vermiethen und 1. Oetober zu beziehen.

Zeinrich Schultze
Eine Wohnung, 1 Stube, 2 Kammern, 1

Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen
Saalftraßze 13.

Eine Wohnung zu 22 Thlr. zu vermiethen
Hüterſtraßze I.

Ein geräumiges Logis. Stube, 2 Kammern
und Zubehör, an ſtille Leute ſofort zu ver
miethen und zu Neujahr oder etwas eher zu

beziehen Breiteſtraße 14.
Wohnungs Vermiethung.
Jm Hauſe des Herrn Meiling, Burg

ſtraße Nr. 13, iſt in der 1. Etage eine
Wohnung von 3 Zimmern, 2 Kammern, Küche
und Zubehör zum J. Jannar bezw. 1. April
zu vermiethen durch Carl Rindfleiſch.

Eine Parterrewohnung mit Werkſtatt iſt
ſofort zu vermiethen und kann auch gleich be
zogen werden. Auskunft bei

Karl Hoffmann, Tiſchlermeiſter.

Ein größeres Fogis,
eventuell mit Pferdeſtall, Preis Mk. 300,
ſofort zu vermiethen Gotthardtsſtr. 21.

Ver änderungshalber iſt Hälterſtraße 20
ein Logis zu vermiethen. Zu erfragen

Windberg Nr. 3.
Freundl. Wohnung, 2 Wohnſt, 2 Schlafſt.,

Küche u. Zubehör, verſchließb. Entreée, ſofort
od. J. Oetbr. zu bez. Näh. in der Exped. d. Bl.

J zu vermiethenEine Vohnung gr. Sixtiſtraße 11.

Elegant möblirtes Jimmer nebſt Schlaf
kabinet ſofort zu vermiethen

FIavrienstrasse I, part.
Eine mödlirte Stube nebſt Schlaffkammer

iſt zu vermiethen
Karlſtraße Nr. 19, 1 Treppe.

FIöhlivtes Zinnarner zu vermiethen
Schmaleſtraße 5.

Ferrſchaftliche Wohnung
von kinderloſen Leuten zum J. April 1893
geſucht. Offerten unter M. 100 an die
Exped. d. Bl.
Ein ilterer alleinſtehender Herr ſucht
möblirtes Zimmer mit eigenem
Eingang in der Nähe der Bahn oder
Poſt für so fort. Adreſſen mit ge
naueren Angaben unter C. B. an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Ratten
c.

und Mäuſe werden ſicher getödtet durch Apo
theker Freyberg's giftfreie

W Rattenkuchen. Dy
Doſe 50 Pfg. und 1 Mk.

Wilh. Kieslich, Merſeburg.
S Fabrik J. Paul Iiebe, Dresden.

jebe's Sagradawein,
Eſſenz von Cascara Sagracdia,
gegen Schwerverdaulichkeit. Orig Fl.

Zu Mk. 1,50, 2,25 in den Apotheken.
e

Die am I. des nächſten Monats fälligen
Pfancdhbriefe Coup oms der
Preußiſchen HypothekenActienVank

werden von heute ab bei mir eingelöſt und
können die Pfandbriefe dieſer Bank auch ferner
zu Kapitalsanlagen durch mich bezogen werden.

Merſeburg, den 15. September 1892.
BVriüedwieh Schultze,

Bank u. WechſelGeſchäft.

Wer vorfichtig ſein will,
der genießejetzt regelmäßig den bewährten
äohten Dr, Börgelt s Magenbitter

von Reh. auinmey ev Glauchau.

S außer dem Hauſe.

Von
ab ſteht

Verkauf.

Soholz

Sonnabend den 17. d. M.
ein Dransport

prima hochtragencdle,
ſowie

frischmilchende Kühe
mit den Kälbern ſehr preiswerth bei uns zum

Band

ſohlen zu bedeutend herabgeſetz
ſtatt bei

Großer Ausverkauf.
Ausverkauf von Strohhüten, Filzhüten und

Seidenhüten, Filzſchuhen, Pantoffeln mit und ohne Leder
ten Preiſen findet jetzt täglich

Bernhard Brechtel,
Hutmachermeiſter, Roßmarkt Ur. 5.

Vola'sche Vorbildungs- Anstalt

praktiſchen Beruf (Handel, Gewerbe, Poſt
Fächern. Stete Auſſicht; gute und preiswerthe Penſion.
Lehrplan e. durch den Vorſteher Br. L. Volz, Cassel.

zu Cassel, staatlich genehmigt.
Reoeal- umd Hancdlelsschurle.

Sichere Vorbereitung zur Einj.-Freiw. Prüfung c. Ausbildung für jeden
2c.). Unterricht in Real- und Gymnaſial

Vorzügliche Empfehlungen.
62623

W ogd T4 Liebigs u. CibilsFleiſchextract.

Houten's und Blooker's holländ.
Cacaopulver, bei 5 Pfd. Vorzugs
preiſe

Sprengel's leicht lösliches Cacao
pulver à Pfd. 2,20 Mk., 5 Pfund
10 Mk.,

VanilleBruch-Chocolade, garantirt
rein, ff. Geſchmack, à Pfd. 1 Mk.,
5 Pfd. 4,50 Mk.

Unübertroffen ſind
Knorr's Suppentafeln, Erbſen, Boh

nen, Linſen, Reis, Tapioca, Julienne e.
à Tafel 20 Pf. ausreichend zu 5——6
Tellern ſehr ſchmackhafter Suppe,

Knorr's Erbswurſt mit Fleiſchextract
à Pfd. 35 Pf. zu 12 Portionen aus
reichend,

Knorr's Suppenmehle,
Knorr's Hafermehl, beſtes u. billigſtes

Kinder Nährmittel,
Bouillonkapſeln Stück 10 Pf., 10

Stück 90 Pf.
AlleinVerkauf der Knorr'ſchen

Fabrikate bei

Oscar Leberl,
Drogen u. Farbenhandlung,

Burgstr. 16.

Stillevordem Sturm!
Neue Steuern, neue Militärvorlagen

in Sicht. Neue Bier, Tabak, Stempel,
Vermögensſtenern. Heftige Kämpfe bringt
der Herbſt. Die parlamentariſche Saiſon be
ginnk frühzeitig im neuen Quartal. Jns
beſondere während der Parlamentsverhand
lungen giebt es kein Blatt, das beſſer unter
richtet in allen Fragen der inneren Politik
als die

Freiſinnige Zeitunge Jeutung,
begründet von Eugen Richter.

Schnelle und gute Berichterſtattung, kurze
aber klare Schreibweiſe, große Ueberſichtlichkeit
ſind die Vorzüge der „Freiſinnigen Zeitung.
Schon mit den Abendzügen wird die „Frei
ſinnige Zeitung“ verſandt mit dem voll
ſtäudigen Parlamentsbericht des Tages ſowie
allen Neuigkeiten, die bis abends 7 Uhr in
Berlin bekannt werden.

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten auf
die „Freiſinnige Zeitung“ pro IV. Quartal
1892 für nur

e3 Mark 60 Pf.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten

gegen Einſendung der Poſtquittung an die
Expedition Berlin SW., Zimmerſtr. 8, die noch
im September erſcheinenden Nummern gratis
zugeſandt.

Als geühte Plätterin
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften in und

Zu erfragen

Dann
SKautſchukStempel

zum Entwerthen der Verſichernugsvorräthig bei Otto Sehauer.
e

narken empfiehlt billigſt
M. Messler, Oberbreiteſtraße 15 a

Die erſte Sendung

entrifft Freitag früh ein und empfiehlt

B. Wolf.
Morgen Breitag

friſche hausſchlachtene Wurſt.

P. Adlergroße Sirtiſtraße Ar., 7.

Friſche Haſen
von heute ab täglich empfiehlt Karl Becker.

Auch ſind ſchöne Speiſekartoffeln im
Ganzen und Einzelnen zu verkaufen.

ohnm's
VolldampfWaſchmaſchinen

mit transportablen Sparofen ſtehen zu
verleihen bei

Wad. Dresse, Klempnerei,
Gotthardtsſtraßze 18.

J und billier mit Erfolg ſuſeriren
alle Mühewaltung Vervielfälti
gung), Porto und Nebenſpeſen
erſparen will, wende ſich an die
älteſte und leiſtungsfähigſte

Annoncen- Expedition
Haasenstein Vogler, A. -G.,

Magdebuvg.
Soldatenbrief,

eigene Angelegenheit des Empfängers.
Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift,

gummirt, hält vorräthig

Th. Rössner,
Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.

Lenrcontracte
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Th. Kössnev, Oelgrube 5.

Pa. Lützkendorfer
Presskohlensteine

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Aug. Peuschel. Teichſtraße.
Zur gef. Weachtung.
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Jn
ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nr. des „Merſeburger Correſpon
dent“ ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträge
gicht in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
die Erpedition

des „Zerſeb. Correſpondent“.



-Mänteln, ſowie ſämmtliche
-Jackets, W ä ſ ch e- Artikel alle aS. (Nr. 32993.)ackem, W. S für Herren, Damen und Kinder! 105. Leip2 5

ipzigerstr. 105.-Hüten, 2 4

c Anzü Mützen, UVnterrvöcekem für Damen u. Kinder.X euheiten in eletete e Braut- u. Kinder 6 ch W Jü 4 l
r em, ek X ß n en nen s

empfehlen in großer Auswahl G Auswahlſendungen portofrei.

Eine große Partie Tuche, Kuclesins und UVever-
zienerstofte verkaufe wegen Aufgabe dieſes Artikels zu enorm billigen

Preiſen. Agte.Flevs Du.

C. Lechte, r Aldeneiner TurnhereinMaler e aends 8 ühr,große Kitterſtraße Ar. 14 S Singstundez in Mehler's ReftaurgtigtUm zahlreiche Betheiligung erſucht m

Nur in Packeten mit dieser der Vorſtand.
e r Freiwillige Feuerwehr

I. (Turner-) Comp.

empfiehlt alle Sorten trockene und in guten Leipzig ſ892.Firniß geriebene Oelfarben, harttrocknende
Fuſzbodenfarben in allen gewünſchten Tönen,
alle Sorten Lacke, Leime, Pinſel, echtes
Blattgold, Silber, alle Sorten Broncen,
flüſſige Goldbroucen e. zu billigen Preiſen Patentirtes

Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß Fabrikations-Verkahren. Wontag den 19. September er
von jebt ab täglich friſch geſchlachtere e Webun g.

Antritt abends 8 Uh GeräGänſ e, Enkten, Vorzüglchster Nach der Uebung Conferen der
Keiehs Krome.

Alle Mannſchaften müſſen zur Stelle ſein.

Das Commando
Geſang Verein.

Freitag Veh ung im oberen Sades „Sivoli“, 7 Uhr für Sopran n u
Kathreiner's Malz-Kaffee- Fabriken München, Uhr für Tenor und Saft

Zusata und Ersata
für Bohnenkaffee

e

0 Mal mit Kagree-
e GeschrinackK.

Hähnchen, Tauben,
Suppenhühner,

ſowie Freitag und Sonnabend auf Wunſch
Kalbe und viertel Güämse, Gümge-
Klein und Kurt zu haben ſind.

Auch werden Gümse- und Enten- Schumann maſedern verkauft. Wien-Basel-Haitand-Dijen, ReſtanrantMarie Grannmow. Filialen in Berlin und Paris

i o Jospitalgarten.c t Mlfen hein Seife Morgen FreitagLager mit der Schutzmarke „Elefant“ iſt die e eite- Ente mit Meerrettig.
Geraer Kleiderſtoffe.
Ren eingetroffen: Cheviots, e Wmen en et Einen Schuhmachergeſellen,

überall zu haben. Verkaufeſtellen guter Arbeiter, ſuchtengl. Kleider- und Mäntelstoel, durch Plakate erkenntlich. Erſte u. alleinige Fabri Kohb. RolIn Schuhmachermſtr.,
mit und ohne Seide, Changehang, kanten der echten Elfenbein Seife mit Schutzmarke „Elefant“ Friedrichſtraße 10.

Ripse, bedruckte Coxt., roth u. ſ. w. eConfectionsstoſſe und Tuche e
zu Knabenanzügen am Lager und em
pfehle ſelbige zu billigen Preiſen.

Bertha Naumann, Den
Marienſtraße Nr. 1.

e nere Zu der am Donnerstag den22. September er. beginnenden
Campagne werden Arbeitern

Ingang v Neuheiten e s u
in Rleiderstoſffen, Regenmäntelmn, angenommen.S lnſtiche ine nen un er ge ne c an Arbeiter unter 16 J iemee men men er unter 16 Jahren ſowiee er e t z Arbeiterinnen finden keine Aufe et Werten FHädiehenkkleſdehen, seſdemen und nahe f

e wollenen Schürv zen Zeige ich hiermit ergebenst, Zuckerfabrik Körbisdorf
Neuen Magdeburger Sauerkohl, n. cechte Frankfurter Würſtchen, Adolf Sch äfer J

l r jf mit guten Zeugniſſenneue Lüneburger Neunaugen, S Ein Sroßtnecht wird er T. Steber
neue marinirte Heringe, geſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.ö e eletes 3 in Andiges Maſſenh denen Geſchäfts Hebernahme. e ainhe Mie
empfehlt Zimmermann. Mit heutigem Tage übernahm ich die Sehrmniede des ver S e e ehe S anhe. Heſt

S i. d. Exped. d. Bl.
S ſtorbenen Schmiedemeiſters Berger Mnge Damen von auswärts die ſierſelvt

Der
Es wird mein eiſrigſtes Beſtreben ſein, nur gute dauerhaſte die hieſige Schule beſuchen ſollen finden ber

W un m 43 W a W e 5 F. einen Lehreurſus durchmachen oder Tanzunter
5 SStolze ſche Stenographen-Verein voller Penſion freundliche Aufnahme in einerricht nehmen wollen, ſowie Mädchen, welche

hierſelbſt eröffnet Arbeit zu liefern, und ſichere bei prompter Bedienung die ſolideſten Bürger Familie.

FIortag dem 99. September, t e Herr eL un ereas 8 n Preiſe zu. Zu erfragen bei Herrn W nim Sersog Chriſtian Merſeburg, den 15. September 1892. Aenſeinen 29. Unterrichts-Curſus r ne Holländiſche Margarine Fabritz 10 e J I h miedemei ter geſucht. Näheres beiin der Stolge'ſchen Stenographie aB. Verein Creditretorm,Anmeldungen hierzu werden entgegen a 7 kl. Ritterſtr. 4 part.gengnien on r Prima amerikantſch es Petroleunm, i Dienſtmädchen wird zum
andsJnſpector Krauße (Annenſtraße 12), 2 October in eine Gaſtwirthſchaf rvom Vereinsſchriſtführer Welzel (an der prima Korff's Kaiſ erOel, Lande e Wo e e eder e

Stadtkirche 3, Eingang in der Mälzerſtraße),
und im „Herzog Chriſtian“, auch können
ſolche bei Beginn des Unterrichts ſelbſt noch
angebracht werden.

prima Thüringer S alvn Solar O el n h r e mit braunen
S 3 Aläefere ich in Originalbärrels und ausgewogen, ſowie in Korbflaſchen à 10 Ltr. frei Mfen ſind zuge laufen. Abzuholen

Haus prompt und billigſt. Se e v eTheater in der Reichskrone. d Abend zugelaufen. Abzuholen gegen Er

a s ſtattung der Jnſertionsgebühren und FutterDonnerstag d. 15. September. Kunstgewerbe-Ausstellung koſten 8 Unteraltenburg b.
Zum 1. Male. Jn neuer Ausſtattung alle a/S., Poststrasse II. (Nr en ungern Tenrier geſtohlen. Ab

83 a er zeichen Eine Geſichtshälfte und eſtutzteDie Kinder Tüglich geöfſnet von morgens 9 bis abends 6 Uhr. e e len s We
des Kapitain Grant. Eintrittspreis 50 Pfg. Mittwochs, Sonnabends u. Sonntags Nachm. 30 Pf. 10 Mark Belohnung

Ausſtattungsſtück in 10 Bildern V. Sehnehenmn.
von Jules Verne und N. d'Ennery. Hierzu eine Beilege.
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Beilage zu Nr. 183 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 15, September 1892.

Die Choler g.
Die Jnitiative zur Bildung deutſcher

Hülfscomitees für Hamburg, welche der rrei
ſtinnige Abg. Broemel vor einigen Tagen durch ſeine
Zuſchrift an die Redaction des „Börſ. Cour.“ er
griffen, hat den Bann gebrochen, den bleiche Angſt
über die von der ſchrecklichen Epidemie heimgeſuchte
erſte deutſche Handelsſtadt verhängt hatte. Niemand
zweifelt an der Schuld, welche die Verwaltung der
Stadt Hamburg auf ſich geladen hat, indem ſie die
Fürſorge für die Geſundheit der Bürger in den Hinter
grund treten ließ vor der Sorge für die Entwickelung
des Handels. War es voch auch lediglich die Furcht,
den Handel zuſſchädigen, die die verſpätete Feſtſtellung
der Seuche veranlaßt hat. Dann war es die Flucht
der Hamburger Bürgerſchaft, die ganz Deutſchland
mit der Verſeuchung bedrohte und die Abwehrmaß
regeln hervorrief, über die man ſpotten oder ſich ent
rüſten kann, über die zu klagen aber die flüchtigen
Hamburger kein Recht haben. Aber die Sünden des
Hamburger Senats und der Hamburger Bürgerſchaft
ändern nichts an der Thatſache daß Tauſende don
Arbeitern Wittwen und Waiſen in Hamburg der
Arbeit und des täglichen Brotes infolge der Seuche
und des vollſtändigen Stillſtandes der Geſchäfte ent
behren und der Hülfe bedürfen. In Hamburg ſelbſt
find binnen wenigen Tagen ſehr große Summen zur
Unterſtützung der Nothleidenden geſammelt worden,
aber wie lange wird das reichen Alſo laſſen wir
die unglücklichen Opfer der Nachläſſigkeit und Vor
eingenommenheit der Behörden die Schuld dieſer nicht

entgelten. Helfen wir ihnen Betrachten wir das
Unglück Hamburgs nicht nur von der egoiſtiſchen
Seite, ſondern auch von der menſchlichen, ſo werden
wir endlich auch die einer gebildeten Nation geradezu

unwürdige blaſſe Angſt vor einer Krankheit über
winden, deren Verbreitung nur durch ruhige Vorſicht
und thatkräftiges Vorgehen geſteuert werden kann.

Die Veröffentlichung des Reichsgeſund
heitsamts weiſt auch für Montag wieder eine,
wenn auch langſame Abnahme der Todesfälle an
Cholera auf. Jn Hamburg wurden von Montag
Mittag bis Dienſtag Mittag 333 CholeraErkrankungen
und 142 Todesfälle gemeldet; davon entfallen auf
Montag 237 Erkrankungen und 97 Todesfälle. Das
iſt eine Zunahme der Erkrankungen gegen Sonntag
um 33, dagegen eine Abnahme der Todesfälle um
13. Die Transporte betrugen am Montag 160
Kranke und 65 Leichen. Jn Altong zeigte ſich am
Montag leider keine Abnahme der Epidemie. Wie
am Sonntag kamen wieder 12 Erkrankungen und 5
Todesfälle zur Anzeige. Jn Wilhelmsburg er
krankten am Sonntag 5 und ſtarben 3 Perſonen.
Regierungsbez. Schleswig: in einem Orte des
Kreiſes Stormarn 1 Todesfall. Reg.Bez. Stade:
in zwei Orten des Kreiſes Kehdingen 2 Erkr., 2
Todesfälle Reg.Bez. Lüneburg: in Stadt Har
burg 1 Erkr., 1 Todesfall. Reg.Bez. Potsdam
in Stadt Eberswalde 1 Todesfall. Reg.Bez. Brom
berg: in Stadt Schneidemühl 1 Erkr. Großherzog
thum Mecklenburg Schwerin in Teſſtn und
in AltKrenzlin je 1 Todesfall.

Mit derAusarbeitung eines Reichsſeuchen
geſetzes ſoll nach dem B. D. der Reichskanzler
das Reichsgeſundheitsamt beauftragt haben. Wenn
ſich die Nachricht beſtätigt, würden darnach die par
tikulariſtiſchen Bedenken, von denen vorher die Rede

war, als beſeitigt anzuſehen ſein. Zur geſund
heitlichen Ueberwachung des Schifffahrts
verkehrs auf dem Elbſtrom abwarts und
aufwärts und den mit ihm in Verbindung ſtehen
den Fluß und Kanalwegen ſind, wie der neue Reichs
kommiſſar für die Geſundheitspflege im Stromgebiet
der Elbe, Freiherr v. Richthofen, im „Reichsanzeiger“
bekannt macht, zunächſt ſteben ärztliche Konttolſtationen
errichtet worden.

In der Sonntagsnummer des „Hamb. Fremden-
blatts“ klagt „Einer, der ſtets mitgezeichnet, es
aber für die Folge unterläßt“ über die Behandlung
der Hamburger im Reich Daß man natürlich
andererſeits auf den „unnatürlichen“ Gedanken, Ham
burg oder deſſen leidende Bürger mit Geld oder der
gleichen zu unterſtiüttzen nicht kommt, iſt nach Obigem
ſelbſtverſtändlich auch von Jhm (dem Hamburger
Ehrenbürger Fürſt Bismarck) darf das nicht Wunder
nehnien, obgleich Hamburger Geſchenke, Ehrengaben
u. ſ. w. ganz gut ſchmecken.“ Und im Briefkaſten
beantwortet die Redaction eine Zuſchrift mit den
Worten „Laſſen wir doch den Fürſten Bismarck in
Ruhe er giebt doch nichts

Hamburg, 13 September. Die „WeſerZtg.“
berichtet, daß der K giſer für Hamburg 30 000 Mk.
geſpendet habe. Die Kaiſerin hat als Protekto
rin des Vaterländiſchen Frauen Vereins unterm
30. Auguſt an den Vorſtand des Vaterländiſchen
Frauen Hilfs Vereins zu Hamburg durch ihren
Kabinetsrath, Herrn von dem Kneſebeck, anfragen

laſſen, ob ſeitens der Berliner Vereinsthätigkeit vom z widmete Worte, die in ein dreifaches Hoch auf Seine
Rothen Kreuz in irgend einer Weiſe Hilfe bei der Majeſtät ausklangen Danach heftete der Herr Oberſt
Cholera Epidemie geſandt werden könnte. Auf den einen mit gelb weißer Schleife geſchmückten mächtigen

von Hamburg aus geäußerten Wunſch hin ſind ſofort Lotbeerkranz an das Denkmal Die Schleife trug
mehrere Schweſtern vom Rothen Kreuz aus Berlin folgende Widmung: „Dem Andenken des großen
dort eingetroffen und in der Pflege der Cholerakranken Reiterführers das Küraſſter Regiment v. Seydlitz“.
angeſtellt worden. Fürſt Bismarck ſoll 1000 Mk. Hierauf führte der Herr Oberſt das ganze Regiment
geſpendet haben. dem Herrn Brigade-Commandent Oberſt v. Haeſeler,

Kiel, 13. Septbr. Nachdem ſeit dem 4. d. M. welcher vor dem Denkmal Aufſtellung genommen
CholeraErkrankungen oder Todesfälle hier nicht mehr hatte, unter den Klängen des Hohenfriedberger Marſches
vorgekommen ſind und die Annahme gerechtfertigt er in Parade vorbei.
ſcheint, daß die Seuche erlöſchen iſt, ſind die Bundes t Auf dem Rittergute GroßKayna erlitt am
ſtaaten durch den Reichskanzler erſucht worden, die Montag der Arbeiter Halm durch einen herabſtürzenden
von Kiel kommenden Seeſchiffe als ſeuchenverdächtig Sack einen gefährlichen Beinbruch, der ſeine Ueber
fernerhin nicht mehr zu behandeln. führung nach Halle nothwendig machte

Stettin 13. Septbr. Hier war bis heute früh In Weißenfels wurden der Familie Kattner
ein neuer Erkrankungsfall oder neuer Todes am Dienſtag 4 Kinder durch die dort graſſtrende
fäll an Cholera nicht zur Meldung gekommen. Diphtheritis entrifſen, während 2 noch an der
Eine von außen gekommene Einwirkung auf die ſchrecklichen Krankheit darniederliegen.
Entſtehung der Krankheit hat ſich bis jetzt in Stettin t In der Nacht zum 12. d. brannten in Weißen
nicht feſtſtellen laſſen, da jedoch die bisherigen Krank ſee bei Sömmerda vier große, mit Frucht gefüllte
heitsfälle ſämmtlich ſolche Perſonen betreffen, die an Scheunen und ein Stall nieder. Die Brandſtifter
der Oder beſchäftigt waren, ſo wird angenommen J wurden auf friſcher That ergriffen. Es ſind, wie der
daß das Waſſer der Oder verſeücht iſt. Die Oder S.Ztg. berichtet wird, ein Arbeiter mit ſeiner Frau,
kähne, auf denen bisher verdächtige Krankheitsfälle die beim Ziegeleibeſitzer Schaper, der eine der Scheunen
vorgekommen, ſind übrigens ſofort gründlich desinftzirt gepachtet hakte, in Arbeit ſtanden. Ein Obſtpächter
und zur Warnung mit der gelben Quarantäneflagge ſah die Leute gegen 1 Uhr nachts mit einer Leiter
verſehen worden. Der Hafen von Saßnitz iſt in umherſchleichen; in der Meinung daß dieſelben Obſt
Folge des Auftretens der Cholera in Stettin für ſtehlen wollen verfolgte er ſte, doch vermochte er nicht,
Paſſagierdampfer geſperrt worden. die Brandſtiftung ſelbſt zu verhindern

Jn Dielingen (Weſtfalen) hat der Polizeiver t. Für die armen thüringiſchen Weber
walter Frh. v. Dallwig eine Polizeiverordnung er ergehen nochmals mahnende Rufe ſie geben Kunde
laſſen, welche ſämmtliche Bewohner bei Vermeidung von einer Armuth, von einem Elend, wie ſte die
einer Polizeiſtrafe bis zu 30 Mk oder dementſprechend Phantaſie des in ſicheren Genuſſe lebenden Mit
Haft auffordert, dafür zu ſorgen „daß nach Mög menſchen nicht zu faſſen vermag. Wohl hat ſich der
lichkeit die Fliegen u ſ. w. vertilgt werden, da deutſche Wohlthätigkeitsſtnn der hungernden Weber
dürch Fliegen die Cholera ſtark verbreitet bevölkerung gegenüber glänzend bewahrt, allein ge
werde. Jetzt können die Dielinger ruhig ſchlafen. holfen iſt derſelben mit dieſen einmaligen Geldſpenden

nicht. Wie bald ſind die bagren Hilfsmittel erS res t den hen W 77 ſchöpft! Es gilt hier anderes zu thun! Arbeit,n n Dag e ig inficirt lohnende Arbeit muß den Nothleidenden verſchafft

r a esinficirt se e e e e e e e eineſchaftliche Unterſuchung iſt feſtgeſtellt worden, daß der in der Handweberei hat ſich in Gotha der
eng erp l erfolgte er Cnen n e en von der Th üringer Weber- Verein gebildet, um für die

Eine a ten Frau war erſt Handweberet Erzeugniſſe das Publikum zu intereſſtren,
kürzlich aus Hamburg zurickgekehrt, woſelbſt ihr Sohn an den Abſatz zu heben und dadurch den vielen hundert
Cholera ſtarb. Der Anglodampfer „Swombehy“ aus Cardiff Webern eine anhaltend ſteigende, fortlaufende Be
weigerte ſich in Neapel, ärztliche Unterſuchung zuzulaſſen. ſchäftigung bei beſſeren Löhnen nach und nach zuzu
Der e wurde iſolirt und wird bewacht. Man glaubt, führen. Es iſt zu wünſchen, daß Viele dieſe Ge
er We Khalerakranke an Vord. legenheit zur Förderung der Fürſorge für die Weber

Jn Newyork hat der Dampfer des „Norddeutſchen
„Lloyd“ „Kaiſer Wilhem II.“, welcher am Sonnabend benutzen.
in Newyork eingetroffen war am Montag früh ſeine e

Localnaghrichten.
Merſeburg, den 15. September 1892,

ſämmtlichen Paſſagiere nach erfolgter ärztlicher Beobachtung
gelandet. In Folge der zunehmenden Erregung der Ein
wohnerſchaft auf FireJsland über den u un
Hotels zur Ueberwachung der in Quarantäne zurückbehaltenen h
Paſſagiere der choleraverdächtigen Dampfer muß das gedachte Der Regierungs SecretariatsAſſtſtent Ziegler
Hotel ſtreng bewacht werden, Um jeden Verſuch einer Brand hier iſt vom 1. Oktober d. J. ab zum königl. Rent
Fiftung und Zerſtörung desſelben zu verhindern Montag meiſter in Liebenwerda ernannt und dorthin verſetzt
Nachmittag ging der Dampfer „Cepheus“ mit den worden
Paſſagieren des Dampfers „Normannia“ an Bord bei t Ei amtl Ueb ſicht ber die Ver
dem Dock von Fire gsland vor Anker, eine raſch zu Eine iche erſicht über die Ver
ſammengeſtrömte und bewaffnete Volksmenge breitung der Maul und Klauenſeuche Ende

e der e en t et Auguſt d. J. ergiebt, daß im Reg.Bez. Merſe
Später erließ da ergericht ein Verbot gegen deren v oLandung auf FireJsland. Auch am Montag Abend wurden n die S euche in 15 Kreiſen bezw. Vemeinde
noch mehrere, aber erfolgloſe, Verſuche unternommen, die bezirken, im Reg. Bez. Magdeburg in 15
Paſſagiere der Normannia“ auf FireJsland zu landen. Kreiſen bezw. 89 Gemeindebezirken, im Reg.Bez.
rn den el en n e en er Erfurt in 2 Kreiſen bezw. 4 Gemeindebezirkenerneurs des Staates New York, we ie Er igüng zur
Landung überbrachte, verweigertendieLokalb ehörden, herrſchte In Preußen überhaupt herrſchte die Seuche
unterſtüßt von der wüthenden Volksmenge, ſelbſt den in 296 Kreiſen bezw. 3467 Gemeindebezirken.
Frauen und Kindern die Landung. Auch die Verſicherung, Nachdem ſchon vor mehreren Tagen aus

ehe e Sachſen über eine Zunahme des Waſſerſtandes der

ſjagiere z Nor i i i iffſowie die Vorſtellung, daß die n a Hunger und Kälte Elbe berichtet wurde die der lahm gelegenen Schiff
zu leiden haben würden, blieb ohne Erfolg. fahrt wieder freie Bewegung geſtattet, iſt nun auch

von unſerer Saale daſſelbe zu melden. Mit dem
lebhafteren Verkehr auf unſeren Flüſſen wächſt freiliProvinz und Umgegend. auch die noch immer von Hamburg aus an

Eine ſchöne Feier auf dem Schlachtfelde Choleragefahr, doch wird es hoffentlich den von den
von Roßbach ſo erzählt das „Halb. Jnt.“ beging Reichsbehörden getroffenen Anordnungen gelingen, in
am 9. d. M. das Halberſtädter Küraſſter Regiment fizirte Waaren und Perſonen rechtzeitig der noth
Nr. 7. Daſſelbe verließ am genannten Tage ſeine wendigen Reinigung zu unterziehen
Standquartiere für die Brigade Exerzirzeit und Infolge der jetzt wegen der Choleragefahr in
marſchitte, um ſich dem Gelände der Detacheinents weiten Kreiſen der Bevölkerung herrſchenden Ab-
Uebungen zu nähern, in die Gegend von Weißenfels. neigung gegen den Genuß von Gurken zeigte ſich
a auf dieſem Marſch ſämmtliche Escadrons die auf unſerem geſtrigen Wochenmarkte eine ſo ſtarke
Gefilde paſſtren mußten, auf denen am 5. Novbr. Zufuhr dieſer Waare, daß der Preis für das Schock
1757 die Schlacht von Roßbach geſchlagen wurde,

ausgeſuchte Exemplare auf 1 Mk. herabging. Fürbei welcher der damals 36 fährige General von Einleger geſtaltet ſich ſomit die Conjunctur noch ſehr
Seydlitz, deſſen Name vor 3 Jahren königliche günſtig.
Huld dem Küraſſter Regiment Nr. 7 verlieh, ſich Aus dem Bienenhauſe des Ziegeleibeſitzers Sch.
unſterblichen Ruhm erkämpfte, ſo befahl der Cont hier iſt in einer der lehten Nächte ein werthvoller
mandeir für 10 Uhr vormittags die Vereinigung des Bienenſtock geſtohlen worden. Da derſelbe zum
ganzen Regiments auf dem JanusHügel, der von Tragen wohl zu ſchwer geweſen iſt, hat der Spitz
den beiden Denkmälern der Schlacht gekrönt wird. bube aus einer benachbarten Ziegelei einen Hand
Jn Anweſenheit des Herrn BrigadeCommandeurs wagen geholt, das Wiederbringen deſſelben aber bis
Oberſt von Haeſeler hielt zunächſt der Regiments heute vergeſſen!
Adjutant den Offizieren, Unteroffizieren und Gefreiten In der Gotthardtsſtraße fand geſtern Vormittag
einen in Kürze die Schlacht ſchildernden Vortrag, zwiſchen einem beladenen Kohlenwagen und einem
darauf richtete der Herr Oberſt von Rundſtedt an Kutſchgeſchirr, das dem erſteren vorfahren wollte,
das ganze Regiment der Bedeutung des Ortes ge ein Zuſammenſtoß ſtatt, der für den alten



Landauer kritiſche Folgen hatte. Das Gefaährt mußte J war. Auch der Loperslebener Ortsvorſteher begnügte

ſofort einer erheblichen Reparatur unterworfen werden.
Darum: „Eile mit Weile!“

Jn der Perſon des etwa 20 jährigen Hand
arbeiters B. wurde geſtern Vormittag ein Kartoffel
dieb abgefaßt und ein Theil des Geſtohlenen in
a Handelsbude vor dem Gotthardtsthore beſchlag
nahmt.

Von freundlicher Seite gehen uns in einer
kleinen Schachtel drei kleine todte Fröſche zu, die
in den Backentaſchen eines erlegten Hamſters
gefunden wurden. Es beſtätigt dies die von Ge
lehrten bereits feſtgeſtellte Thatſache, daß der rauf
luſtige und höchſt unverträgliche Hamſter nicht blos
Kräuter und Getreide verzehrt, ſondern auch kleinen
Vögeln, Mäuſen, Amphibien und Inſecten nachſtellt
und dieſe in ſeinem recht vortrefflichen Magen ver
ſchwinden läßt. Der borſtige Geſell liebt, wie man
ſteht, im Sommer in Bezug auf ſeine Nahrung die
Abwechſelung.

Der Gemüſegenuß in Cholerazeiten.
Ganz auffällig iſt es, wie ſtark während der Cholera
zeit der Verbrauch an Gemüſen abgenommen hat,
und nichts iſt thörichter, als ſtch des Gemüſegenuſſes
der Cholera wegen zu enthalten. Einmal ſind Ge
müſe, weil ſte eben nur gekocht genoſſen werden,
niemals die Träger der Jnfection, und zweitens bringt
eine Nährungsweiſe ganz ohne oder doch mit nur
wenig Gemüſe unbedingt Verdauungsſtörungen hervor
und giebt ſomit gerade Anlaß zu leichter Empfäng
lichkeit für die Krankheit. Wer nur Fleiſch und
Kartoffeln ißt, oder nur Wurſt, Speck, Brod und
Kartoffeln, worauf ja Viele angewieſen ſind, wenn
ſie ſich der Gemüſe enthalten, deſſen Körper entbehrt,
neben anderen Dingen, jener Maſſen, die eine mecha
niſche Einwirkung auf den Darm ausüben und ſo
ein weſentliche Mittel der Beförderung ſeiner Thätig
keit bilden und gerade auf die correcte, weder nach
der einen noch nach der anderen Seite hin geſtörte
Thätigkeit des Darms kommt in Cholerazeiten zur
Verhütung des WirkſamWerdens der etwaigen An
ſteckung Alles an! Es iſt daher nicht genug davor
zu warnen, daß das Publikum ſich aus Furcht die
Gemüſenahrung entzieht. Der Menſch iſt auf „ge
miſchte Nahrung“ von der Natur angewieſen, ja er
kann eher noch eine Zeit lang ohne Fleiſch als ohne
Gemüſe exiſtiren, ohne körperlich und geiſtig zu ver
fallen Gemüſenahrung aber muß er beſonders in
Zeiten genießen, wo es auf eine geregelte Funktion
des Verdauungsapparates ankommt. Man laſſe alſo
in dieſer Hinſicht keinerlei Veränderungen in ſeiner
gewohnten Lebensweiſe eintreten.

(Eingeſandt.) „Die Zeit wird nicht mehr
fern ſein, in der die Unkenntniß der Ste
nographie als beklagenswerther Mangel
der Ausbildung von jedem zum Schaffen
und Wirken im Erwerbsleben brauchbaren
Manne nicht nur empfunden wird, ſondern
ihm geradezu in ſeinem Fortkommen
ſchadet“ ſo ſprach auf der diesjährigen Haupt
verſammlung des Südweſtdeutſchen Stolze'ſchen Steno
graphenbundes Herr Oberbürgermeiſter Beck
Mannheim in ſeiner Feſtrede und wahrlich,
das ſind Worte, die nicht eindringlich genug jedem
jungen Kaufmann, Beamten und Schüler c.
zugerufen werden können. Der Nutzen der Steno
graphie iſt ein ſo vielſeitiger, daß die wirklich geringe
Mühe, die das Erlernen derſelben verurſacht, ſpäterhin
hundertfach aufgewogen wird. Es wird deshalb dar
auf aufmerkſam gemacht, daß ſich demnächſt wieder
Gelegenheit bietet, die Stenographie zu erlernen, da,
wie aus dem Inſeratentheil erſichtlich, der hieſtge
Stolze' ſche Stenographen Verein am 19. d. M.
ſeinen diesjährigen Unterrichts Curſus beginnt.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
s Lauchſtädt, 13. September. Jn der Nacht

vom Sonnabend zum Sonntag wurde in der Feldflur
Delitz a. B. ein hieſtger Einwohner unter dem
Verdacht der Wilddieberei feſtgenommen und
nach Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit wieder entlaſſen.

Das am Sonntag hier angeſetzte letzte Gaſtſpiel
des Herrn Hofſchauſpielers Brümmer fiel des zu
geringen Beſuchs wegen aus.

Auf dem Rittergut Blöſien ſpielte ſich am
Montag Nachmittag ein beklagenswerther Unglücksfall
ab. Beim Ausdruſch von Getreide glitt die jugend-
liche, etwa 14 Jahr alte Arbeiterin Richter auf
der Dreſchmaſchine aus und gerieth mit dem linken
Beine in die Trommel, ſo daß der Unglücklichen das
Bein bis zum Oberſchenkel völlig zermalmt wurde.
In der Halleſchen Klinik, wohin das Mädchen ſofort
gebracht wurde, mußte, wie die S.Ztg. meldet, die
Abtrennung des Beines erfolgen.

g Jn Lodersleben traf dieſer Tage bei Ver
wandten ein Steuerbeamter aus Hamburg ein, der
mit ſeinem Töchterchen vorher verſucht hatte, in
Oſterfeld ein Unterkommen zu finden, dort aber auf
Anordnung der Ortsbehörde gus gewieſen worden

ſich nicht damit, daß der Hamburger eine Beſcheini
gung ſeiner in Halle erfolgten gründlichen Desinfizi
rung vorwies, ſondern ließ die beiden Reiſenden ſo
fort zur ärztlichen Unterſuchung nach Querfurt fahren.
Mit dem Atteſt in der Taſche, daß jeder Cholera
verdacht ausgeſchloſſen, langte der Steuerbeamte wieder

in Lodersleben an, um hier zu erfahren, daß man
ihm noch nicht traute, denn er wurde genöthigt, ſeine
und ſeiner Tochter Reiſekleider abzulegen, die in einen
Keſſel geſteckt und tüchtig ausgekocht wurben.

aa;j]]”]cgogg e
Vermiſchtes.

(Hinrichtung.) Der Kuhwärter Klapſia, welcher
vom Ratihorer Schwurgericht wegen Mordes zum Tode ver
urtheilt war, wurde geſtern früh 52 Uhr im Hofe des
Ratiborer Gerichtsgefäugniſſes durch den Scharfrichter Reindel
aus Magdeburg hingerichtet.

Ein Straßenraub) wurde in Wilhelmsbad bei
Hanau an einer dort zur Kur weilenden Amerikanerin ver
übt. Auf einem Spaziergange, auf dem Waldwege nach
Döringheim, wurde derſelben unter Bedrohung am Leben
das Portemonnaie weggeriſſen. Der Straßenräuber iſt
entflohen.

(Wegen zu niedriger Getreidepreiſe) hat ſich
ein Beſitzer aus der Gumbinner Gegend erhängt! Der
Gute war am Freitag letzter Woche zum Markte mit
Roggen gefahren, wo ihm 4 Mk. für den Scheffel geboten
wurden. Mit den Worten „Da häng ich mie löver opp“
ſetzte er ſich auf den Wagen und fuhr mit ſeinem Roggen
nach Hauſe. Eine Stunde ſpäter fand man den Mann
wirklich in ſeinem Hauſe erhängt vor. Der Beſitzer lebte
im Uebrigen in durchaus guten Vermögensverhältniſſen.

(Deutſcheböhmiſches.) Vor einigen Tagen beſuchte
der vböhmiſche Statthalter Graf Thun die Stadt
Schüttenhofen, bei welcher Gelegenheit der Antagonis
mus zwiſchen Deutſchen und Tſchechen in recht komiſcher
Weiſe zu Tage trat. Es fand auch eine Beſichtigung der
deutſchen Schule ſtatt. Die deutſche Schule in Schüttenhofen
erfreut ſich bekanntermaßen nicht der vollen Gunſt der
tſchechiſchen Stadtvertretung, und ſo mag es denn auch
kommen, daß die Fußböden der Schulzimmer kopfgroße
Löcher aufweiſen, ohne daß an eine Ausbeſſerung gedacht
wird. Als nun der Statthalter im Lehrzimmer der zweiten
Klaſſe ſeinen Namen in das aufliegende Gedenkbuch eintrug,
benutzte der Bürgermeiſter von Schüttenhofen den Augenblick,
um eines dieſer Löcher zu verdecken und zwar mit ſeinen
eigenen großen Füßen. Der Statthalter, die Frontverände
rung bemerkend, ſprach: „Bemühen Sie ſich nicht, Herr
Bürgermeiſter, ich habe ſchon geſehen

(Prinz Hermann von Schaumburg-Lippe)
iſt, wie die „KreuzZtg.“ meldet, auf der Reiſe nach Jagd
ſchloß Steirling bei Linz zwiſchen Wels und Steirling mit
dem Pferde geſtürzt und hat dabei einen Schädelbruch er
litten. Der Fürſt und die Fürſtin SchaumburgLippe haben
ſich ſofort nach Steirling begeben.

(Aufgehobene Spielhölle.) Auf Oſtende folgt
Blankenberghe! Dort hat am Sonntag die Staatsan
waltſchaft ebenfalls eine Hausſuchung in einem Privatzirkel
vorgenommen. Das Lokal ward gerichtlich geſchloſſen und
unter gerichtliche Aufſicht bis zu Beginn der Unterſuchung
geſtellt.

(Geflüchtete Sträflinge.) Nach einer weitern
Drahtmeldung aus Teheran ſtellt ein aintlicher Bericht
die Ruheſtörung im dortigen Gefängniß als einen Flucht
verſuch der Sträflinge dar. Der Pbbelhaufen verſuchte nicht,
die Sträflinge zu befreien. 70 entkamen ohne Beiſtand von
außen.

(Feuersbrunſt.) Telegraphiſcher Meldung aus
Klagenfurt zufolge iſt ein großer Theil der Stadt St.
Leonhart durch eine Feuersbrunſt in Aſche gelegt worden
23 Wohnhäuſer ſind niedergebrannt.

Glitzſchlag auf einem Schiff e.) Einem Tele
gramme aus Cadix zufolge haben drei Matroſen des Segel
ſchiſſes „San Antonia“ die Nachricht überbracht, daß ſie in
der Nähe der Küſte von einem furchtbaren Unwetter über
raſcht wurden und daß ein einſchlagender Blitzſtrahl, welcher
die Maſten zertrümmerte, den Kapitän und mehrere
Matroſen tödtete.

Eine heitere Wette) beluſtigt gegewärtig die Be
wohner des Pariſer Vorortes Vincennes, wo eben das
Kirchweihfeſt ſtattfindet. Der Arrondiſſementsrath und Thier
arzt Maitre machte ſich über den Großſchlächter Ango luſtig
und behauptete, dieſer würde nicht wagen, den Löwenkäfig
der Menagerie, die ſich auf dem Jahrmarkte befindet, mit
dem Bändiger zu betreten. Herr Ango bot eine Wette um
500 Fres. an, die auch angenommen wurde. Die Nachricht
von dem bevorſtehenden Schauſpiel verbreitete ſich wie ein
Lauffeuer durch die Stadt, in der die beiden Wettenden ſehr

bekannt ſind, und geſtern Abend war die Menagerie von
Lorange bis auf das letzte Plätzchen gefüllt, als Herr Ango
unter dem donnernden Beifall der Menge in Bekleidung
des Bändigers in den leeren Käſig tritt; die Beſtien blieben
in einem Nebenkaſten eingeſperrt. Die Aufregung der Menge
war ſo groß, als der Bändiger um Ruhe bat und erklärte,
Herr Ango habe ſeine Wette gewonnen, da er den Löwen
käſig betreten habe und nicht beſonders ausgemacht war, daß
auch die Löwen darin ſein müßten. Nun brach ein Beifalls
ſturm los, in den der Thierarzt nicht einſtimmte; dieſer
weigerte ſich nämlich, die 500 Fres., die für ein Banket am
Nativnalfeſte vom 22. September beſtimmt waren, auszu
zahlen, und nun drohen die ſchon geladenen Gäſte ihm mit
gerichtlicher Verfolgung.

Die Folgen übermäßigen Genuſſes von
Choleratropfen.) In dem weſtfäliſchen Badeorte Lipp
ſpringe kauften ſich mehrere Oberjäger aus der Apotheke
Flaſchchen mit ſogenannten Choleratropfen. Ein Oberſäger,
welcher zweifelte, daß derartige Mittel großen Einfluß auf
den menſchlichen Körper ausüben könnten, trank den halben
Inhalt des Fläſchens hinunter, bekam aber ſofort Magen
beſchwerden, welche ſich in kürzer Zeit zu krampfartigen
fürchterlichen Schmerzen ſteigerten. Dazu kam, daß dem
hinzugerufenen Arzte die Urſache der Erkrankung unbekannt
blieb, ſo daß er entſprechende Gegenmittel nicht anwenden
konnte. Der Oberjäger ſchlief am andern Morgen ein, er
wachte aber nicht wieder, ſondern ſtarb am Tage darauf
abends.

(Schwarze Sultane in Uniamweſi.) Vieute
nant Graf Schweinitz, der am 5. Juui bei der Er

ſtürmung des befeſtigten Dorfes des feindlichen Häuptlings
hacſon Drng und Benlag von Th. Roß ner in Merſeburg.

Sikki ſchwer berwundet und nach Tabora gebracht wurde,wo er ſachkundige Pflege fand, hat an ſeinen See von

Urguru, etwa vier Tagemärſche vor Tabora, einen Brief
geſchrieben, der u. a. eine intereſſante Charakteriſtik der
ſchwarzen Sultane giebt: „Jch wurde im Schreiben unter
brochen. Der Sultan Maharurki kam, inich zur Be
ſichtigung ſeines Dorfes abzuholen. Was hatte ich mir
früher für falſche Vorſtellungen von den Wilden gemacht
Die Sultane ſind alle intelligente, vornehme Leute, die nicht
die Spur Lächerliches an ſich haben. Gewöhnlich ſtellt man
ſich in Europa unter einem ſolchen ſchwarzen Herrſcher eine
lächerliche Figur vor, wie man ſich überhaupt von den
Negern meiſt einen falſchen Begriff macht. Es ſind richtige
Menſchen wie wir, nicht blos vom zoologiſchen Standpun e

aus. Sie haben ein Gemüthsleben ganz wie wir. Daß
ſie nicht in allem uns gleichen, iſt natürlich, man ſindet
aber überall Analogien. Ich habe bis jetzt in jeder Be
ziehung eigenlich nur einen guten Eindruck gewonnen
Hier dieſe Waniamweſie zeigen auch in ihrem Leben und
ihren Einrichtungen eine Vollkommenheit, wie ſie uns in
Europa nicht leicht glaublich erſcheint. Unter einer Neger
wohnung z. B. ſtellt man ſich im allgemeinen eine ſich durch
Niedrigkeit und Schmutz auszeichnende Hütte vor. Jch habe
hier das Dorf des Sultans Wamba und das hieſige Dorf
beſichtigt und kann dir verſichern, daß viele Bauern in
Deutſchland nicht ſolche angenehme Wohnungen haben. 3—4
Meter hohe Räume von 4—6 Meter Breite bewohnen hier
die Leute Eine muſterhafte Sauberkeit wie reger Fleiß
zeigt ſich überall. Mächtige tonnenartige Gefäße von 2
Meter Höhe und 1--2 Meter Durchmeſſer faſſen die Feld
früchte; auf den flachen Dächern trocknen die Früchte in
kleineren Bottichen. Viele Ziegen und Hühner werden ge
halten, nur leider faſt gar keine Dchſen, da die Seuche vor
zwei Jahren faſt alle getödtet hat. Jch habe mich bis jetzt
mit allen Sultanen befreundet; es ſind meiſt mächtige
Herrſcher, die weite Gebiete beherrſchen; es iſt der Verkehr
mit dieſen verſchiedenen Leuten hochintereſſant. Ich war bei
drei großen WagogoSultanen, und heute iſt dies der zweite
große, ſelbſtändige WaniamweſiSultan.

Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 12. September 1892.
1. Tag. (Vormittag.)

30000 Mk. auf Nr. 48728,
15000 Mk. auf Nr. 92347.
5000 Mk. auf Nr. 25407.
e e 10534 35569 184884,
5 auf 6206 25782 64939 93969 98947 131803140670 141077 151498 152694 166116 er s
300 Mk. auf Nr. 6488 12305 61984 93059 94604

100260 138118 150650 151904 164066. e
(Nachmittag.)

10000 Mk. auf Nr. 33703.

e n 53717 92431.5 k. auf Nr. 480 8489 44474 61005 63 9107887 e 146053. e
300 Mk. auf Nr. 2737 15859 18723 26741 43235 59013

82974 90767 98837 103809 115452 116404 128748 142089
et 153133 164200 168766 169538 169957 177050

7.

Bör ſen Berichte
Halle, 13. Septbr. Bericht über Strohund Heumitgetheilt von Otto Weſtphal. San ntkiche Hene

gelten für 50 kg Roggen Langſtroh (Handdruſch)
2,00--2,50 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,06
Mk., Roggenſtroh 1,50 Mk. Wieſen hen 3,50 400
Mk. Wieſenheu 3,50-4,00 Mk. Torfſtreu 1,20 M.

(Allerhöchſte Auszeichnung.) Als neuer Beweidafür, daß die Vorzüglichkeit des, ans beſten Bitter

liqueurs, weltberühmten Boonekamp of Mag
Bitter von H. Underberg Albrecht in Rheinberg
am Niederrhein auch in Allerhöchſten Kreiſen dauernd an
erkannt wird, erfahren wir, daß, nachdem bereits vor mehr
als 30 Jahren der Hochſelige Kaiſer Wilhelm l. den ver
ſtorbenen Gründer der genannten Firma zum Hoflieferanten
ernannt hatte, nunmehr auch Se. Majeſtät der Kaiſer und
König Wilhelm I. geruht haben, den Sohn des Erfinders
Herrn Hubert Underberg, als den jetzigen alleinigen
Inhaber der Firma H. Underberg- Albrecht zu Aller
höchſt Jhrem Hoflieferanten zu ernennen.

Liqueur in o
der Liqueur im Fluge den erſten Platz auf
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